
Bild 5, Die wichtigen Tl'ommcl\'e rlu stc werd en ermi ttelt. 
gedroschene .~hl'cn werden a us dem Sdtwad wnhllos nufgelesen! 
es ist dazu ke in Hilfsmillel nöli g 

ren der Einstellwerte aus den mehrjährigen Edahrungen 
mit dem l"lähdrescher E 512 aufweist. 

Einschließlich des für alle Stä be geltenden, reich bebilderten 
und mit Beispielen der Optimierung für alle wichtigsten 
Früchte versehenen Merkbuches kann dieser neue kombi­
nierte Einstell- und Verlustprüfstnb beim Wissenschartli-cll­
Technischen lentrum für Landtechnik, 7912 Schl,ieben, Gar­

·teustr.· 20, Abt. Information und Dokul1lentntiun, ab sofort 
bestellt werden. 

3. Eine Fühllehre für die optimale Einstellung von Dresch­
werk und Klappensieb der Mähdrescher E 512 und 
E 175 

Die Dreschwerke aller Mähdrescher, aber auch die Klappell­
und J"lousiesiebe werden in Millimelerabsland eingestellt. 
Der richtige Abstand dieser Organe ist von größt.er Bedeu­
tung, insbesondere bei Hochleistungsmähdreschern wie dem 
E 512. 
Auf den Einstell- und Verluststäben sind die Üptimalkenn­
ziffern für den Drusch feu chten, trockenen und mittlcrcll 
Erntcgutes angegeben, wobei häufig nur wenige i\Iillimeter 
(2 · bis 3 mm) Differenz genügen, um die jeweilige Bestein­
steIlung zu erzielen. Eine Fehldifferenz von ibis 2 lllm bei 
der Einstellung kann die Leistung bis über 10 Prozent ver­
mindern und den Verlust mitunter um die Hällte erhöhen. 
Deshalb ,ist eine Kontrollmöglichkeit der Einstellung beson­
ders wichtig. Gegenüber der Durchschnittsleistung der Mäh­
drescher E175 errreicht der Mähdrescher E 512 d.ie 3- bis' 
5fache Flächen- und damit Mengenleistung. Dadurch nimmt' 
der Abrieb von Schlagleisten und Korbsegmenten in der 
Ernte bedewteqd zu. Gegen Ende der ErJ)t.e . köpnen so 
trotz .rich~iger ZeigersteUung mehrere Millimeter Einst.el·l­
dilferenz auftreten und zu Leistungsahf.a ll sowie erhöhten 
Verlusten (Bild 5 und 6) führen. Deshalb ist zur stetigen 
Uberprüfung des Korbabstands, aber auch zur optimalen 
Eins te llung...~ e r Klappensiebe eine spezielle Fühllehre von 

Arbeitsergebnisse zur Organisation 

. Bild 6. J ede diesel' ;~hl"en wil'd nuf HI\ :l ll ~ge.l lrosdtcne J<öJ'ner nach­
gc(ü hlt i hiel' z u hohe Tro mmeh'crllls tc 

gutclll Nu17.en, deren geringe Anschuffungskosten sich im 
Vcrlauf der Ernte mehrfach amortisieren. Eine solche Fühl­
lehre kann bci der Bestellung von Mähdresche .... Einstell- und 
Verlustprüfstäben mitbestellt werden. Eine Weiterentwick­
lung soll beso nders auch das Einstellcn der Kl appensiebe 
noch mchr erleichtern. 

ßeollgsmiiglichkcil en (Inl,,"d) 

Mähdrescher-Einstell- und Verlustprüfstäbe type nlos (E 175) 
und E 512 12,- M. 
~Ierkbuch zur Le istungsste iger ung, \~e1'lu s lse nkung und Qualitäts­
e rhöhung 6,- M, 
Fühll e hre 1. Serie 3, - M. 
komhiniert er Mähdresch er- Einstell- und Verlu stprüfstou für 30 Früchte 
e lwu 16,- bis 18,- M . 
Me.·kbuch zum Drusch der 30 Früchte etwa 8, - M.: 
sHmtlici t bei WTZ (öl' Lundlechllik , Abt. Information und Dokumcn­
mtion, 7912 Schlieben, Gar tenstr. 20 
Prürsch a lc für l\'lähdresclu'r E 512: IJand clsbetl"ieb ,,<Agl'otechnic" j für 
Mähdrescher E 175: Handelsbetri ebe für mntcl'iell-tedmischc Vel'sorgung, 

Artsländisdw DesteIlungen : 

E 5t'l-Einstcll- und Verlu stprüfstiibe in dl'll Spt'och en tsch echisch, un­
ga risch , e ng lisch und fra nzösisch (sofol't liefel'b'lI'). 
Kombi ni erte Einstell- und Vel'lustpl'üfstäbe E 5 12 in dell Sprnchen 
tschechisch , polnisch, ungaris ch, sCl'bokroil tisch , e ng li scll. , französisch 
und spanisch (in VOl'bereitung). 
TYl'cnlose E ins tell- und Verluslprüfstliue sowie Merkbuch Einstell- und 
Ve rluststnb, lind Merkbuch kombinierter Sta b mit Bildunterschriften 
\lnd Zu snmmenr~ss"nge n in russisch , englisch , fra nzös isch und spnnisclt, 
fe rnel' Prospekt- und InfOl'ma tionsmn teriol an \VTZ ijir Lnndtechnik, 
Abt. Informati on unu Dakumenhl tion - DDR 7912 Sdllieben, Garten­
struße 20. 
Auslie fcrung -erro lgt über llOportbu chlHlndlungen des' Destellerlandes , 
auf \Vunsch Dezugsnnchweis, 
Anrragen zur Val"lustprürscha lc für Mähdrescher ullcl' Typen .:m : 
VEB Preßwerk, DDR 8103 Otte ndo.·f-01<ritta , 
VEB GaHütex Schmöllll, Betriebsteil Leipzig , DDR 701 Le ipzig, Hol-
bcinstr. 
odet' 
UNION Außenhnndelsgeselfschaft rn . b . H. DDR lOS Be r1in , 
Wilhcfm·Kül z-Slr. ~6 A 7963 

der Verlustkontrolle von Getreide bei Mähdreschern I Prof. Dr. der Wissenschaften 
K. G. KOLGANOW' , 

Probleme der Nutzbarmachung der in der DDR erarbeiteten Ergeb­

·nisse und Einrichtungen zur Einstelloptimierung und Verluslsenkung in 

der UdSSR werden im nachstehenden Aufsatz dargelegt. 
Der Beitrag des neben anderem durch seine Forschu,ngsorbeiten zur 

Entwidclung von Mehrtrommeldreschwerken (MD "Sibirjak") interna­
tional bekannten sowjetischen Wissenschaftlers beweist die Not­

wendigkeit der Verwendung opti maler Stellwerte für die unterschied­

lichen Feuchten\ und Reifezustände des Erntegutes, Hierzu " wurde das 

System der MD-Erntescheibe verwendet. über die wir wiederholt BUS­

führllch berlchteteten . Auch die Vorauselnstetlung wird in gleicher 
Weise angewendet. Der sowjetische, Autor beschreibt donn die in 

der UdSSR notwendigen Verönderungen zur Verfustkantrofle und 
stellt ein tellmechanisiertes e.inem weitgehend mechanisierten Ver­

fahren geilen über. Eine Breitenkontrolle (öhnllch dem Mähdrescher-

Ins titut für Mechnnisierung und ElektJ'ifi;r.ier'ung der Lnndwi('tschnft 
"!',cheljobinsk (UdSSR) 
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prüfdienst bei Einführung der Methoden in der DDR) überprüfte die 
Wirkung in der landwirtschaftlichen Praxis . Es ist interessant, daß 
die erreichten durchschnittfichen Verlustsenkungen denen in der DDR 
von 1963 bis 1965 völlig entsprechen . Das sollte besonders für un­
sere leser unter den Getreidespezia listen Anlaß zur weiteren opti­

malen An)Yendung in der Ernte 1970 sein . Die Redaktion 

Wie bekannt, wir(l die Verlustkol\trolle in der-Getreidecrnte 
unregelmäßig lind subjektiv durdlgeliihrt. Das führt zu 
großen KÖfllerverlusten . In agrotechnischen Forderungen zur 
i\(ühdruschernte sind unter normalcn Erntebcdingungen fol­
gende zulä.ssigc Körnerverillste bei 'Mähdreschern (M D) fest ­
gelcgt: 
Schüttlerverlu,le des MD nicht höhel· als 1 Prozent. Dresch-­
werkverluste I\~cht über 1,5 Prozent. Beobachtunge~ bei der 
Arbeit VOll Erntemaschinen in der Praxis zeigten, daß die 
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Körnerverlu ste bei e inigen Maschinen 10 und mehr Prozent 
erre ichen. Bei der Festste llung der UrsacheIl erhöhter. Ver­
luste erwies si ch, da ß sie in der Mehrzahl der Fälle haupt­
sächlich durch die fehl end e Kontrolle der l'I-lnschine narheit 
sowie wegen ungenügend er Qualifizierung der MD-Fahrer ~ 

,.lind mangelnden materiellen Interesses an der SClllwng der 
Körnerverluste vorkOll lln r, n. 
Bei MD, die unter e inheitlich en El'I1tebedin gllllgen auf e inem 
Feld arbeiten, va rii e ren rli e versch.iedensten · E in stellun gen 
der Arbeitsorga ne des Dresdlwerks in den weites ten Grenzen ; 
so z. B. die Anza hl der Trommelumdrehungen von 900 bi s ZU 

1300 min-J, die Korbs teIlung von 12-3 mm bis zu 20-8 JIIn\. 
Ähnlich verhält es sich auch mit der Reinigullg. 

In den Bedienungsa nle itungen werden die Ein stellgrenzen 
für jede Kultur a ngeführt, allerdings ohne Berücksichtigung 
der Druschfähigkeit oer Sorte, der Kornfeuchte und des 
Dnrchsatzes. 
Unter lwnkreten E rntebedingungen übt der Zustand der Ge­
treidefrucht jedoch einen wesentlichen EinRuß auf dje Ur­
sache der Körnerverlu ste aus. Die in der P nlxis a ngewendete 
IVfe thode der Kontrolle ~e r Arbeitsgüte dnrch einfaches Nach­
schütte ln der vom S trohwagell abgesetzten H a ufen mit den 
H iinden ergibt ei ne höchs t un zureiche nd e Vors tellung \'011 

der Qualität sleistung des l'I lD. 
Die Arbeiten " on Dr. FEIf<TER in der DDR zur scllll ellen 
Auswahlmöglichkcit optim aler Einstellun gen heim U bergang 
vom Ansdrusch e iner Kultur in eine anderc, in Ahhii ngigkeit 
von der Veränd ernng des Reifezustands bzw. dcr Feuchtig­
keit des Erntegutes, brachten l\iitzliche Ergebni sse, mußten 
von uns aber unse rem Sorlenmaterial, den F rüchteu, der 

, Konstruktion unse rer :'I[T) und :lIIderen Erntebedin gungen 
augepußt werden . 
De mgemä ß wurd e ui e in de r DDR a ngewendete E ins tell­
sclleibe übernrheitet lind :t hgeiindcrt. Die Sk" la der E in stel­
lun gen ist eheHfull s kre isfürmig aufgebnut und bes teht au s 
zwei AluminiuHl sd w.iben, die aufeinander gelegt si nd . 
Auf der unteren sta rren Scheibe sind 7 Kul turen verzei~h- > 

net: \Veizen, H ufer, Gerste, H.oggen, Hil'se nnd E rhse n. riiir 
jede Kultur sind ebenfalls 3 Bereiche e ingeführt : Leicht­
druschfähige, mittd d ruschfiihige und sclv.vel'(l rllschfiihige Sor­
ten. Dazu werd en Ein s tcllwcrte, Anzahl dc l' T romm clum­
drehungen , Korbstellun g, Sieböfl'nung und Stell ung der Ven­
tila torklap)len a ufgeführt. Die obere hewegliche Scheibe be­
sitzt e inen Ausschnitt. E ntla ug se incr liuk cn Kaute werd en 
drei Feuchtezu stiind e der Frii chte d arges tellt. Entla ng d~ r 
rechten Knnte die E in stelluugshin\\'eise : Anza hl der 1'1'0111-
melumdrehtillge n in de r Minute, Abstand zwi schen Schlag­
leisten und Dresehkorb in mm, Absta nd der J alou siesiebe 
und \Vindgeschwind igkeit. Stellt man den Au sschnitt der 
beweglichen Scheibe auf die entsprechende Kultur, so kann 
man die Eins tellungen dcl' Arbeitsorga ne des MD nadl den 
einzelnen Ken nwerten ablesen bzw. auswähl en. 
\-Viir mußten jed och auf (bs Kontrollverfahren' für die Arheits­
organe des Dreschwerks (Mähdrescherprli fscila le), das VO H 
deI' DDR empfohl en wurde, verzichte n, weil wir de l11 MD 
einen Strohs<l mmelwagen anhäugen und deshalb d as Stroh 
nicht in der in der DDR gel)\'äuchlichen Prüfsch ale aurrnngen 
können. Das Ausschütteln des Strohs a lle in gewä hrle istet 
qber nieht die notwendige Genauigkeit und Obje ktivität bei 
der Einschä tzung der Körnerverluste. In den von uns durch­
geführten Forschunge n zur Organisati on der Kontrolle der 
Arbeitsgiite von E rntcmaschinen wendeten wir deshalb in 
den Betruel){)n AlIunions\'cl'suchswirtseha ft ,ei es wiss~Hsdlaft­

lichen Forschll ngs in stitu ts (nii rd liehes K:tsa clL~ tan ), \Va r­
nensky Getrei'desowchos (südliche Steppenbez.irke des Tschel­
jabinsker Gehie tes) e ine teilmechanis ie r t.e Kontrolle der Ge­
treideverlust.e an. 
Beim Komplexein sa tz vo n Erntent ilschin cn, d,ie auf einem 
Abschnitt unter mehr o(lel' weniger e inheitli chen Erntebe­
dingungl'n arbci ten, se tzen wir zun iichst e inen Kontroll-i\'lT) 
em. 
Bei diesem j\fD .ste llt man die Arbeitsorga ne so ein, daß 
optimale Ergebnisse Zll erwarten sind, au sgehend von den 
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ZlIläss igen Verlus ten von 1,5 Prozent. Zu r Auswertung wurde 
der MD mit e in ern Sa tz von unkomplizierten Vorrichtungen 
ausgerü ste t, mit d ene~ das Sammeln des Strohs vom Schütt­
leI', des Kurzs trohs vom Sieb u nd des Getre id es vom Bunker 
miig-lich ist. F ür die Proheentn:i luneu fä lu't der I\ID in einen 
~' ol'lle r best immten Meßabscltnitt u nd a rbeitet dort etwa 
:1O bi s 40 s m it e ilIgeschalteten E inrichtn ngen. Dan:.tch nimmt 
man a lle gewon nenen Proben vom MD ab und wertet sie aus. 
Bei der Bestimmung nichtausgedroschener Körner und der 
Schüttlerverlnste sehlittelt ma n d as gesammelte Stroh ZII­

lliiclt st auf e in er Zcltplane gut durd l und fiihrt dann Stroh 
nnd Ähren in ld t:inen Portione n über das Schneidwerk der 
stehend a rbeitende n Erntemaschine dem erneuen Ausdru sch 
im Dreschwerk w . Die libriggebliebenen ldeinen zerschlage­
nen Strohteile mit dem losen Korn g,ibt ma n zum neinigen 
durch e ine Se itenluke in die Reinigung des MD. Auch das ge­
wonn ene I(u rzs trolt lei[{,t man noch einmal über das Sieb , 
um die n einigungsverluste w bestimmen_ \Vegen der Ur­
sachen für SchütLlerverluste, Ausd ruschverluste und Reini­
gu ngsverl li s te ii berpriift man d ann Dresebapparat, ~troh ­
schüttleI' und Reinigung des MD u nd kc;>rrigiert gegebenen­
fall s d ie E ins tellun g. Parallel mit d ieser Kontrollmethod e 
wu rde im \ Vam ensker Sowchos und In stitut für Getreid e­
wirtschaft eine vo>llkommelle r6_ aber a ueb teurere Methode 
angewandt. Sie hesteht in der Nutw ng e ines spezielle n nen­
ges talte te n MD für die Au swertung von Proben auf den 
i\ Iascll i nen\'e rsucIt ss tn tiOllen . 
E in Verglei ch der Kontroll~rbe it nach den beiden Meth oden 
zur Auswertung VOll Proben e rgab, da ß hei .\nwendung ei er 
erste n i\fe thode ;:ur Ahstimmung des Kontroll-;',[D 2.:; his 
30 min Zeit und 2 Al< erforcl erlich waren. Bei der zweiten 
Methode wu rden 20 min und ebenfa lls 2 AK gebrau cht. 
Nach sorgfältige!' Einstdlung des K ontroll -:'IID dllrch den 
Agronom, einen e rfahrenen i\ ID-Fa hrer und einen Einrichter 
wurd e für die a nderen MD dieses Kompl exes die Anweisung 
gegeb.en, sie in gkieher \V'ei se ein 7.tls tellell . 
In der E l'l1te 1969 führten wil' d a nn e ine hreite Kontrolle 
iiber die E ffel<tivität diesel' E in ste ll optirnierung durch , ve r­
bund en mit e ine): Uberprüfnng de r empfohlenen Werte in 
dem Bes treben, sie weitel' zu priizisiere n. 
Beim Dru sch der Gerstensorte ,,\Viener" mit einer Feuchtig­
keit von 26 Prozent schwnnkt l'n di e T rommelumd..J;ebungen 
der von un s kontrollierten E rnt clll aschin en von 900 bi s zu 

'HOO min- I , die .'\IJständl' zwi schen T romm el und Korb von 
20-6 mm bis Z II ] >1 -2 mUI _ 

Die Verlu ste bei el en HD ill it n ie<ll'igen Trol\1ll\e lu I\1d re­
hungsza hl ell lind e ine III g ro ßen Korl>abstafld im Dresdl ­
appa ra t be trugen 10 bis 12 P rozent ; nach der Einste llopti­
mierung verringerten s iell die Verl us te bis auf 1,8 Prozeut. 

Bei m Dl'tIsch von Hafer der Sorte "Adler" mit einer T euch­
tigkeit von 12 bis 14 Prozent betrugen die Verluste ohne 
Anwendung der Kontrolle durchschnittlich 3,2 Proze nt, an 
e inigen Maschinefl ",5 Prozent. Nach Einstellung der E rnte­
m aschinen nnch un serer Meth ode , betrugen d ie Verlu ste 
t ,9 P ro:zen t. . 
nie E rgebnisse d eI' Kontrolle der Arbeitsgiite hei der E rnte 
des sehr schwer dr~ l schfiihigen \Veizens "Saratowskaja 29" 
im In stitut fiir G(,treidewirtsehaft zeig ten , d aß ohne Kontrolle 
die Verluste dur('hschnittl ich 4, t Prozent be tru gen. Bei An­
wend ung der KontrüBe sanken s ie mlf j,5 ProzeflL 
Bei der Anwendung der E instelloptimierung in Verbindung 
mit der Kontrolle der Arbeitsgüte verminderten sich di e Ver­
luste also durchschnittlich a uf 1/2 bis 213 des übLichen Ver-
lu stwertes. / 
F ür rlie E; ~nrühr\lng dieser Methode in dic Produkti on muß 
in ers ter Linie das Interesse a n der VerlustsenklIng bei den 
MD-Fahrern und llfifa hrern gefördert werd en. 
Unmittelba r be teilig t an d iesen Arbeiten waren: Dozent 
S. U. WOZKA, Doze nt ß. P .KU1'EPOW, Dozent N. I. 1<0-
SILOW sowie die Inge nieure W . M . UKRAIJK AI und A. N. 
K ALABUCHOW. Die wi sse nscha ftl iche Leitung lag in den 
H ä nd en des Autors. 
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